
1824 . 41 .
(Verfasser M. DüMont =Schauberg )

den 11 März .

Kllessag , Prengen

eheune Sae. uien Bache uoch
u n

4) daß der erste Präsident und der Generalprokurator des
rheinischen Appellations=Gerichtshofes, den Rang der
Obex=Landsgerichts =Chef=Präsidenten ;

2) dir Senats=prasidenten des Appellations =Gerichtshofes ,
der erste General=Advokat, und die Präsidenten der Land¬
gerichte,

den Rang der Ober= Landesgerichts =Vixpräst .
3) die Appellationsgerichtsräthe. , die übrigen General =Advo¬katen, die Ober=Proruratoren, und die Handelsgerichts¬

Präshenten , den Rang der Ober =Landesgerichtsräthe;
4) on Preruratoren bei dem Appellationsgerichtshofe, die

Landgerichtsräthe und Prokuratoren , den Rang unmitetelbar hinter den Ober=Landesgerichtsräthen und vor den
Obesandesozichte=Asssoren ;5) die Appantons= und Landgerichts=Assessoren und die

4 Handelsrichter, den Rang der Oberlandesgerichts=Assessoren :
Die. Trieggngtichter

den Rang der Demainen=Jusizpeamen

aer sch ider Beamte trigt die Uniform seiner Klass, die Land .
Uniform““ und die mit ihnen rangirenden Beamten, die
ienigen der Oder Landesgerichtsräche, ohne Epaulets . Die.
welcher iszamten denen dereits ein Charakter beigelegt ist,
ven obigen Gesimme Rang erthellt , als ihnen nach
höhern Rang zukommen würde , behalten den

Berlin den 6. Februar 1824.
un Sttedrich Wilhelm

von Kicheisen. 1 Jusitzminster

Bisfte, 84 pékt. Ged . — Peäimien
1527 , pC. Briefe. — Preus, (geStaats=Schud=Scheine

67. à 101 pCf. Briefe, 1009 pCt. Geld.
Anl. von 1822 à 6¾ Regir“ „Seld. — Preuß. Engl.
Obligationen p. C. à 98. “ 100 pet. — 5pEtige östr.
Anleihe in Loosen à 100 Fl. Jag“ (0ssen. —.
ohne Umsatz ; p. Dezemder 150 m Verloosung wezen p. C.hue Umsag, — pel, zu machen. — Destr.

Partial=Obligationen à 250 Fl. p. C. à 152 pCt. zu machen.— Das königliche preußische Polizei =Präsidium zu Berlin
erklärt die in Nro. 38 d. 3. unter „Vermischte Nachrichten“.und mit der Bezeichnung „Gestohlenes Haus “ aus ber
Berliner Vossischen Zeitung ausgenommene Nachricht fürdurchaus unwahr .

Deutschland .
Baiern . Der Hesperus sagt: Trauer und Bestür¬

zung erregt der frühe Tod des Herzogs von Leuchtenberg und
Fürsten von Eichstädt 2c., Schwiegersohnes unsers Königs.

Zu einem Epitaph, auf seinem Landsitze, wurde die Auf¬
schrift: EVgenlo AygVsta SVa in Vorschlag gebracht . Sie
bezeichnet den 21. Fevruar, den Sterbetag, und die hochher¬
zige Frau, die ihm angehörte, die königl. Augusta. Sein
Reichthum sieß jährlich das Kapital einer halben Million dem
Nährstand zu Gute gehen; seiner Klugheit wird in 2 Welt¬
theilen der Nachruhm folgen .

ist bei E. A. Fleischmann zu München eine „Rede
zum Gedächtnisse der ewigen Heimkehr Sr. königl . Hoheit
des Prinzen Eugen , Herzogs von Leuchtenberg und Fürsten

zu Eichstadt, von Friedrich Bruckbräu , erschienen , die mit
Beifall gelesen wird; sie vereint Tiefe des Gemüthes mit
Kraft und Würde, und mit Glanz des Vortrages . Seite
12 findet sich folgender merkwürdige Zug, der unsers Wis¬
sens noch in keinem öffentlichen Blatte erwähnt wurde : „In
Paris fand (1814) Eugen die freundlichste Aufnahme in der
Königsburg der Bourbone ; Ludwig XVIII. umarmte den Hel¬
den mit den denkwürdigen Worten: Vous avez perdu un
pére; si vous en avez besoin, venez chez moi, mes bras
vous sont ouverts!“ — Diese Aeußerung eines erhabenen
Gemüthes darf der Geschichte nicht entzogen werden!

Oestreich .
Am 1. März war zu Wien der Mittelpreis der Staats¬

Schuldverschreibungen zu 5 pCt. in CM. 90 76; Bank¬
Aktien per Stück 966⅞ in CM.

Triest , 20. Fedr. Seit kurzem ist die Kommunikation
mit Salonichi zur See wieder frei, Mehrere europäische
Schiffe sind dort eingelaufen. Im Meerbusen befindet sich
kein griechisches Geschwader mehr; dasjenige , welches zuletzt da¬
selbst kreuzte , hat eine andere Bestimmung erhalten. Es
scheint , die Griechen selbst betrachten Salonichi nicht mehr
als im Blokadezustand defindlich, denn sie haben franz. und



östreichischen Schiffen , die längere Zeit
ben, und nunmethe nach bem urchyr= Gas glag . Die Ver¬
bindung mit diesem Plas ist gur

die Levante von großer
enung mit eng. Prlos ist für gemätze, die

en ode die osoh puisenz goite dag nuch Kine dir.Aus zuverläßiger Quelle wissen wir, daß . türkisch
Verstärkungstruppen in Theffalien eingetrossen sind.

bet ve;, bop oine Ziste anfangs paoskicteMaßeigetsich

noch und soll auch gut verproviantirt seyn.

verschiedene Nachrichten melden , daß dieselbe Hegeiter
schlossen sey, und daß die türkische Besatzung au, ####

Schiffen nach Kleinasien transportiet werden
stätgzung dieser Gerücht , weny begigt nicht, daß die an¬
kann nicht lange ausseiben. — Se . vie zu Maisslenaht
Perüubiste. Britchl , Izigunen Hatz; Hean man hat sich bis¬
escheinen fou, vereute, , perschaffen können , so viele Be¬
der ein Errmplor bovon . „worden sind Auls, was man
sellungen auch darauf gemacht wordin . , zag neuersings
von De seloneht her bernimmt , bs/hifen , mit dewaffaeter
Mannscheft staek besest, dasetlöst aus dem Archspelazus

er sich vor Eröfnung des neuen Belbjuck . . , Gewalt der
Späterhin , und wenn diese Forts . gggeändigte Er¬
Griechen deftaden, wird er die schon lhunziernehmen . — Seit
poition nach Epiens und Th=Hpt,gag in den Verhältnissen
Maitlands Aosterben hoffe wox; Griechenland eine glückli¬

Zienderung eintreten wied. Uebrigens sind auf hböhern

Befehl, wegen Maitlands Tod, große Trauer=Ceremonien auf

jonischen Inseln

Die Konsold . 5 vom Hund, wurden 6sg, g. ge g

Blüch, und u. 102 F. 50 C.

be . 6ien die Entassang sezeben
Migiühern des Bratye von Auu. , Lusge Postiker zerbrchen

sich die Köpfe über diese Maßregel, deren Geund mit einem

ohslich vein Gelseh
eines Raths besseiden , vung sich hierüber förmich ausbrückten.
und keine könig. e ) „äthen behalten zwei ihren ganzen
uer den us ouh rahger nur die Häfte besfilben.
Gehalte die übrigezgm,zing— die Ehefs Manso und Bot¬

der Pfargr . in, „ um sich wegen der falschen
eind voch Aropy, bse ag, Gönig bfodene WBratschie .
eupg de, oe zemachen ,

Vorstelungen zu richferste.
dung ihrer Truppen 9 „ Luung nicht im mindesten gestort
gen. Zu Segovin ist bise 2uvu. ,

nelien Korps sind wieale
und die provisorischin , dort versom, en sind die französischen
andere berabschieder worden. Indy Punktg abgesandt halls,
Truppen, welche man nach diesem . „

nicht nach Madrid zuruckgekehrt.

— Das Diario von Madrid meldet, die Fregatte Tagle ,
am 30 Okt. Valparaiso verlassen hat und am 15. d.

M. zu Kadix angekommen ist, habe die Nachricht gebracht,
daß der reyalistische General Baldes im Disaguadero den In¬
surgenten=General Santa=Cruz mit einem Verlust von 2000

un Seicgrade ie die Paskamadhen , eche dn. Psaume

„Hochherzige Waffengefährten! Kaum hatten wir unter den

und unseres Souveräns entfaltet, als die feigen Revolutior
näre erzitterten, und der Saal, diese Werkstätte ihrer schwarzen
Ränke , erschüttert wurde. Ein panischer Schrecken bemäch¬
tigte sich jener feigen Seelen, indem sie von diesem Augen¬

bsicte an bde beonsboren Hochrigen Enschlaß, zu Kerben
soden. Ihr faßter den Bowyr . , , unsem Souperin zu¬
oder die unser heiligen Retlision und Bies, einige Sbie en
gefügten Beschimpfungen zu rächen . . . g6, jebas der

füllte sie mit Entsetzen. Wirklich sah ich, wie It #
Waffenruf in den Felbern von Burgos ertönte, den Willen
der rechten Hand Gottes andetend, Eure Hamisgen,
wissenschaftlichen und ländlichen Arbeitin, Eure ###. .
alle Bequemlichkeiten des Lebens verließet, um Euch unt
rechtmäßigen Panieren unseres vielgeliebten Ferdinand
einigen. Seit diesem Augenblick faßte ich die, schmrichelhofe
testen Hofnungen einesgücktlichen Eriaß-Panition, noch auf

Schaffotten umringt, was konnte der Geund unster Hoffnun¬
gen seyn , als die Gnade des Allmächtigen!

„Der Erfolg hat uns bewiesen, daß unste Hoffnungen
eitsl waren . Mehrere Male siegreich, ein anderes Mal ge¬
Plogen, Aotiaternehmen

“ Spinier entflimmt; Ihr habt die Aufmerksam¬
keit der Souveräne Europa ' s auf Euch gezogen ; Ihr habt
kraftvoll zur Freiheit unsres Souveräns , zum Frieden dieser
schönen Monarchie beigetragen.“

Großbritannien .
In der Sitzung des Unterhauses am 2b. Sebr. v .

Martin auf die Ernennung einer Committe
tersuchen sollte, ob es nicht zweckmäßig sey, den nie

dern Ständen, nichts der üv: Ee ftagle, was denn det
beben 2e. verboten werden fohtr., dag

wig so grausam wi¬
achtbare Herr ( Marin) bozu bos undmeinte , daß, wenn dem
ren, eine Austerlebendis brglag zugestanden würde, er nicht.
achtbgren, Herrn sein Vor##,

#ten, sondern Se. Mai. in er¬
sein averk als bendigt bet“ mit dem König von Frankrich
ner Adresse ersuchen wüsse, damit die Frösche in jenem Lande
einen Traktat , abzuschliehe. Straßburg von der Tortur befreit
beschütr und die Gänle, GänsleberPask ten zu kiefen, un¬
ürden, der de sch, vex,

Beal fragte;, warum sch der acht¬
terwerfen müßten. —2 der Dachse und der Affen annähme,

chischen Regierung

theidigung der östr. Bisizungen in den



schessen worden, der Kaiser von Oestreich habe diese Besitzun¬
gen durch den Pariser Traktat an eine andere Macht abge¬
treten, und er wäre in seiner (des Hrn. Maberly) Meinung
gerechtfertiget gewesen, wenn er gesagt hätte, daß die abge¬
iretenen Provinzen die Schuld übernehmen müßten . Da nun
der Kaiser von einer solchen Entschuldigung keinen Gebrauch
gemacht habe, so müsse jeder unparteiische Mann eingestehen,
daß Se. kaiserl. Maj. wie ein Mann von Ehre gehandelt
habe. — Hr. Hobhouse fragte , was der Netto=Betrag der von
den 5 Häusern eingezahllen Summe scy. — Der Kanzler
der Schatzkammer antwortete , ungefähr 2,200,000 Pfund
St. — Der Vorschlag des Hrn. Hume wurde sodann verworfen .

In der Sitzung am 1. März verlangte der Kanzler der
Schatzkammer eine Summe von 16,520 Pf. St. zu Pen¬
sionen für die Ausgewanderten von Toulon, aus Korsika ,
Holland, San Domingo und andere, welche im Dienste
Englands Verlüste erlitten haben. Der Obrist Davies be¬
hauptete, diese Unglücklichen müßten sich an die franz. und
niederländische Regierungen wenden, um Beistand zu erhalten .
Der Kanzler erklärte , daß er es nie wagen würde , eine For¬
derung für die Touloner an den König oon Frankreich zu
machen: „Denn, sagte der Minister, als wir den Hafen
von Toulon räumten , führten wir Schiffe , Schiffsmunition 2c.
weg, welche wir zu den Bedürfnissen unsrer Marine verwen¬
deten .“ Die verlangte Summe für die franz. Ausgewan¬
derten ward mit einer Mehrheit von 40 gegen 21 Stimmen

bewilliget . Für die Amerikaner aus den Vereinigten Staaten,
welche während des Unabhängigkeits=Krieges dem Könige von
England treu blieben, ward ebenfalls eine Summe von
6500 Pf. St. ausgeworfen.

— Die Katholiken zu Dublin haben am 27. Febr. eine
allgemeine Versammlung gehalten , wobei der Zufluß sehr
groß war: man sah darin nicht nur die ausgezeichnetsten
Männer der Stadt, sondern auch eine große Anzahl Damen
ersten Ranges. Sir Thomas Esmonde hatte den Vorsitz.
Herr Coppinger machte felgende Motion: „Die getreuen Un¬
terthanen des Königs, welche sich zur katholischen Religion
bekennen, erklären , daß sie mit dem größten Schmerze , mit
dem innigsten Bedauern und mit dem lebhaftesten Unwvillen
die Beibehaltung jenes ungerechten Gesetzduchs sehen, welches
sie so greusam unterdrückt, daß sie in ihrem Geburtslande
nur eine niedere und verächtliche Klasse bilden.“ Diese Mo¬
tion ward einstimmig angenommzu.

Herr French machte hierauf folgende zweite Motion: „Die
katholische Versammlung erklärt, daß das peinliche Gesetzbuch
ohne irgend eine Nothwendizkeit oder einen scheinbaren Grund
abgefaßt worden ist, und daß die Verfasser dieses Gesetzbuchs
ihre Vollmacht gemisbrau ?: haben, um ihrer feilen Bosheit
zu fröhnen; die Versammlung erklärt ferner , daß dieses
setzbuch eine unmittelbare und klare Verletzung eines feierlichen
und heiligen Virtrags, so wie eine offenbare Abschaffung des
Rechts der Gewissensfreiheit ist.“ Diese Metion ward mit
Enthrfi##mas aufgenommen.

Herr Cowray verlas den Entworf einer Gittschrift an des
Parlamrnt über den allgemeinen Zustand Irlands. Die Ver¬
sammlung erkannte, daß dieselbe den getreuen Ausdruck ihrer.
Gesinnungen enthalte.

Herr ' Connel hielt eine zierliche Rede, welche lebhafte :
Theilnahme erregte.

London , 5. März. Die Minister Graf von Liverpool
und Herr Canning haben den beiden Parlamentshäusern die
Korrespondenz Englands mit Frankreich und Spanien in
Betreff der Provinzen des spanischen Südamerika' s mitge¬
theilt. ( Wir werden den Inhalt dieser Papiere in unsern
nächsten Blättern liefern.)

— Der Obrist Freemautle,, Adjudant des Herzogs von
Wellington, ist am 2. März mit wichtigen Depeschen, welche
sich auf das zukünftige Loos Mexiko' s beziehen, abgereist.

— Nach einem Schreiben von der Insel Sacrificio bei
Berg=Cruz, vom 22. Dez. sind die nach Mexiko bestimmten
eralischen Kommissare dort angekommen. Die Feindseligkeiten
zwischen dem Fort und der Stadt Vera=Cruz währten fort.

Eine Zeitung aus Charleston in Nordamerika berichtee,
General Apodaca, ehemaliger Vizekönig von Mexiko, werde
mit jedem Tage nebst 4000 Mann zu Havannah erwartet.
Mit diesen Truppen und jenen, die er aus der Havannah¬
ziehen wird, soll er sich nach Mexiko begeben.

— Nach einem Privatschreiben aus Madrid haben die
Korsaren eine Landung an der Küste Spaniens gemacht und
500 Familien abgeführt; unter denselben befindet sich der
General Abadia , bekannt wegen seiner Anhänglichkeit an die
Konstitution .

Oänemark .
Am 19. Febr. wurde bei Torbeck in Dänemark im dorti¬

gen Fahrwasser ein höchst seltener Flsch gefangen , welchenProfesfor Reichardt für einen Froschfisch oder Seeteufel
(Lopheus piscatorius) erklärt . Als er, eine Viertelmeile von
der Küste, von einigen Fischern gefangen wurde, biß er das
Netz durch, wurde aber von einem verwegenen Kerl im Rachen
gefaßt und festgehalten, ungeachtet er demselben einen Biß
guter über die Hand beibrachte , woran er jetzt noch leidet.
Der Fisch ist anderthalb Ellen lang und dreiviertel Ellen breit,
und wird in Kopenhagen öffentlich gezeigt.

Rußlan d.
Petersburg , 20. Febr. Gestern fand die Vermählungs¬

feier Sr. k. Hoh. des Großfürsten Michael mit Ihrer königl.
Hoh. der Großfürstinn Helena Statt. Fünf Kanonenschüsse
zeigten früh Morgens den Bewohnern der Residenz dieses
frohe Ereigniß an. Um 11 Uhr fanden sich die hohe Geist¬
lichkeit, die Hofdignitarien , die hier anwesende Generalität 2c.
im kaiserl. Winterpalais ein. Nachdem die hohe Braut, die
an diesem Tage eine Krone auf dem Haupte und einen mit
Hermelin besetzten rothen Sammet=Mantel trug, aus ihren
innern Gemächern hervorgetreten war, begaben sich I. M.
die Kaiserinn Maria mit sämmtlichen Großfürsten und Groß¬
fürstinnen zu Sr. Maj. dem Kaiser. Von dort verfü
sich die allerhöchsten Herrschaften in die Hofkapelle, wo die
Trauung nach dem Ritus der griechischen Kirche Statt hatte.
Hierauf erfolgte ein Te Drum und von der Festung wurden
101 Kanonenschüsse gelöst. Rach Beendigung der Feierlich¬
keit nahmen II . MM. die Kaiserinnen die Glückwünsche
an und begaben sich dann wieder in die Gemächer Sr. Maj¬
des Kaisers . Mittags war Diner im Marmor =Saale des
Winterpalais, dem die drei ersten Ringklassen (bis zum Ge¬
neral=Lieutenant im Militär und zum geh. Rath im Civil)
beiwohnten. Abends war großer Bal paré . Deei Tage wird
mit allen Glocken geläutet und an den Abenden dieser Tage
die Residenz prachtvoll erleuchtet seyn.

Se. k. Hoh. der Großfürst Konstantin ist vorgestern von
Warschau hier eingetroffen.

Südameri . . .
Hayti , 7. Jan. Die Einfuhr zu Hayti im Jahre 1823

betrug aus Nordamerika 6,041,571 Dollars und aus
britannien 3,661,244 . , wovon das Gouvernement von
ersterm einen Zoll von 812,862 D. und von letzterm 213. 036
D. erhob . Die Ausfuhr dagegen betrug nach Nordamerika
5,205,802 D und nach Geoßbritannien 5·002,074 . , wo¬
von der Zel nach Notdamerika sich auf 588028 D. und nach
Großbritannien auf 409601 D. belief. Die ganze Zallein¬
nahme betrug 2 842,580 Dollars.

Bekamntmachung .
Unter den auf dem Stadt=Sekretariate zu Jedermanns Einsicht offen

liegenden Bedingungen und Kosten =Anschlage, soll am Dinstag den
16. März, Vormittags eilf Uhr., daselbst zur Vergantung der Pla¬
sonnirung des großen Saales im Kaufhause Gürzenich- geschritten
werden , welches andurch zur öffentlichen Kunde gebracht wird.

Köln, den 8. März 1824.
Königliches Oberbürgermeisteramt.

Herr Hubert Nies von Vonn, Schüler von Spohr. underster
Geiger bei dem Königsstädter Theater in Berlin, wird die Ehre ha¬
ben, am künftigen Sonntage den 1g. März, ver seiner Abreise nach
seiner Bestimmung, in seiner Vaterstadt in der Aula des Hygmnasial¬
gebäudes ein Vokal= und Instrumental=Konzert zu geben, wonon das
Programm das Nähere anzeigen wird.



Bei meiner Abreise zu der von
wir gevordenen bezimpung, Den deu Liedem Benchuern

„ite ich fünf aufiedene Jahre verleht, ins¬
Keius; in deren weiche sich durch Ihr mie be¬
bssondere aber von denen , 10 hohen Ausprach auf
viesenes freundliches Zurorkommen. Verscensgtgnd Ab¬

meine. Dankbarkeit erworben — recht

daran mich nicht täuschen, so wie das meinige bleibend und
unanslöschlich Ihnen gewidmet ist.

Köln, den g. März 1824 Gr LEHNDORFF.
in den üblichen Morgens¬Herte und die folgenden Tage

und Nachmittagsstunden, Fortsetzung des
Möbeln = Verkaufs

bei Frau Wittwe Nolden, Altenmarkt Nro. 5 a.

Fier, Notar, Hochstraße Nro. 154.
e Merr aie m

beeudn, Sogn, bunen un Dag Hrn. Franz Alerandet Hit¬
suden in Sterbhause . 70 Hirseihg die zu besen

rst , Dv, „ azih Gegengände , beschend in Bet¬
Stachus eerbnten . Zischen, Erihlen , Spizgln , Pendale

an den Meistbietenden, gegen baare Jah¬

usd verseisert wrten.
6. glamm , f. Relar.

Psospet, v de, upr, Zogag gurstonbenen Handselemams Heiurich
renbroich, Namens Philp , Maria Anna und Maria Luise

Stern . —. Pel „ghnhaft in bsagem Rosrah, (e.
Schurenbrusd , vdr Ceweoye,

Zehgumn Puer Kadz, Rohnhast u.
beud ut Auschen be de seige ührign Geschnister die Präternicke
Sunteroo, ier o Heigrich Scharrenbroich, wird der unterzeich¬
Sscubog, bes g ab ezgaufrage in Mülheim am Rhein wohnende
wie ber, Sr i, , 9

den genannten Minderjäbrigen und
beinr iur boesion, Balers gemeinschaflichen, von ihrem Grosoalter

Johann Peter Scharrenbroich in der Ehe mit der Sibilla

beven Zmnmohlich machten vor der Tbellung des Nachlassvon
846 . . Bosien v. . , Aedun, ur Ganmigeneinhe

Sehonn Viter Scharenbyr, ., Gzshrg, gigenenen Gürgehofte,
Vosrat , Iricheansgerichobeuu, . 106 Zuihzen Ackerländerei , I)
s und besehn, u , ungen 13, Bahen Buschen, dh dinen

Kuhstall mit 1
enid bersic, berhouns zuei und znanzigsch asanz u. .,

tags zehn Uhr, in
der „

9: Audyey , Wig, ), 12,ogaum und Garten, und ihr Schizunge .
5 Shpden b „aler a3 Eg. Der deftntibe Ver¬o . März 1 9 Normit¬

Dehausung der Witwe Gammersbach;
*

rath, Stait boben . , gmir. 199, Rus.
Psthstmn an Stöne den be. eiter taer .

Ais Aeschrug be butghsche, un bensihen Flasnen urhels , und

zut Köln , 2) des Johamn Hofsiadt „Polizei=Sergant, wohnhaft
Bürgerm. Engelskirchen , Fr=Bezirk Lindlar, in

„ormund über den minderjährigen Peter Hoffstadt, ohne
schaft ais „nchgusen , worüber der Heinrich Spiegel, Taglöhner
Gewerb zu. “ t , Operath , Gegenvormund ist, 5) des
zu Obervilerath, Burgerm. . .
Joseph Hoffsfadt, Schunero wohnhaft zu Frilinghausen , Bürgerm. En¬

- cheter Spiegel, Ackersmann, wohnhaft zur
gelskirchen, und 4) pertreten durch den Herrn Advo¬
Unterhide , Theilunss= Prov,geisey gag das den genannten Mathias
atclnpalt zMindersahn in. und Peter Spiezel zugehbrige und

ost, uuddehschvg , osadt um gechsten Anthele desen erähnten
dem genannten Joseph #0ss. , 6 „hende, zur oben genammnten
windersährigen Sohues leibzuchtersch Jup, „orgen Ackerland, nebs
Unterheide gelegene Gut von ungefähr Eilf —. —.

Uhr, in dem Wohnhauste der Gastwvirthinn Witwe Theodor
Büscher zu Hohkeppel , Bürgerm. Engelskirchen , durch den unterzeich¬
neten, gemäß bezogenem Urtheil hierzu committirten zu Lind
venden Notar für die Abschätzungssumma von 1408 Beii Thaler

a pf. , unter den zum Grunde gelegten Bedingungen, welche,

den. Lindlar , den 6. März 1824
J. D. Zimmermann, Notar.

Versteigerung der von dem Fallimente von Johann Conraetz
herkommenden Mobilien und Waaren, bestehend in Tüchern Casipi¬
ren 2c., wird Montag den 15. dieses und die folgenden Lage, zu vin
gewöhnlichen Vor= und Nachmittagsstunden, fortgesetzt werden.

Köln, den 10. März 1824.
Der Syudik der Masse,

Max Jos. Meurers.
Gerichtlicher Verkauf .

Freitag den zwölften dieses laufenden Monats März, Vormittags
eilf Uhr, soll auf dem Heumarkt hierselbst eine fette Kuhe, gegen ba#
Zahlung , meistbietend verkauft werden.

Köi, den 10. März 1824.
Bei Antiquar Späner auf' m Domhof ist zu haben: Ruhestunden

für Frohsinn und häusliches Glück, 5 sgr. Der physik . und moral.
Wchrloger: Wrushauserte Aühandlung der 1 Beche . b W8. „er
Schulmeister zu Hohenwalde, 2 Bde. (ohne Titel), 5

sor. Schaue,
Briefe über Garve' s Schriften und Philosophie, 5 sgr. Tuus Na¬
turgeschichte, mit ar Kupfern, 15 sor. Schreiben an Junglinge von
Lavater,

15 sgr. Musäos Hero und Leander, metrisch übersetzt von
von Ahen (Oiszinadl=Alus ), 10 l9. Pogisgiche, Gianzegr tige

haeltung, 3 Werke, 5 sgr. Salzmann' s „# Emden; Aise“,
über Selbstb.; iulammen 15 fr.

Ich wünsche Euch wohl alle Tag
Den besten Saft der Reben,
Und wünsche , daß Euch schmecken mag
Das Schinkensteisch daneben . . W— M

Bei meinem Abschiede von Mulheim , der meine Augen uin Tun¬
nen und mein Herz mit unendlichem Schmerz erfüllt, kann ich nicht
umhin, den edeln Mitgliedern der Genugsamkeit meinen innigsten
Dank für dero gefälliges Wohlwollen hiermit öffentlich an Tag zu legen

Mülheim , den 0 März 1824.
Mich. Wackerzapp, weiland Gesellschaftsdiener .

Der auf heute, zehn Uhr Morgens, dahier auf dem Heumarkte
angekündigte Verkauf von dreien fetten Kühen ist einstweilen ausgesetzt.

Vin, den 11. März 1824. L u t12 r.

Ein weißer, langhäriger , schon alter Huhnerhund, mit braunem
Kopf, braunen Flecken und starker Fahne, der auf den Namen Caro
hört, ist am 7. dieses Monats abhanden gekommen. Wer den Hund

er Sachsenhausen Nro. ga Parterre rechts wieder abliefert, kann
daselbst 5 Rihlr. Courant als Belohnung in Empfang nehmen.

ein grau tuchenes Wagenkissen
9 der Spend der Vohte

guagh gbaten, Basihse, Sien eins an.
erioren vorden. Der Suder , „unge. Eepehion obrichabringen.

gemessene Belohnung, an dir 5“
Mauerkalk ist an der

Rheingasse bei Schiffer Franz Plier
um einen billigen Preis zu haben.im einen billigen Preis iu T

a0 auf dem großen Buttermarkt stehl aus. freier
Hand zu verkausen . Das Nähers im Hause selbz.

Eine gute Köchinn, wie auch eine zweite Magd, welche schon in
einem Wirthshause gedient hat, werden gesucht. Nachricht in Nro.
35 auf dem Pfuot .

Ein junger Mensch, der dem Militairdienste Genuge geleistet hat
und Zeugnisse seines Wohlverhaltens beibringen kann, wünscht bei ei¬
nem Bäckermeister bald in die Lehre zu treten. Nähere Auskunft bei
De Gpedien big Blat .

Ein Frauenzimmer von honetter Familie , das mehrere Jahre im
Laden gedient hat, wünscht in oder außer der Stadt wieder eine Stelle
in einem Laden. Rähere Nachricht bei der Expedition.
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